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Varroa-Bekämpfungskonzept Mecklenburg-Vorpommern

Übersicht
Die Bekämpfung der Varroamilben erfolgt im Dreierpack:

Frühjahr: Drohnenbrutentnahme und Ablegerbildung (mit Varroa-armer Aufzucht)

Sommer: Ameisensäurebehandlung (alternativ Thymolpräparate wie Thymovar, Api Life Var, 

    Apiguard)

Winter: Oxalsäureträufelbehandlung oder Milchsäurebehandlung (anstelle Perizin)
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In Mecklenburg-Vorpommern gibt es kein Bienenvolk ohne Varroamilbenbefall. Ursächlich durch Varroose vergesellschaftet mit bienenpathogenen Viren kommen immer wieder Jahre mit besonders starken Bienenvölkerausfällen im Herbst und Winter vor. Eine wirksame Varroabekämpfung ist daher nur durch ein gezieltes Vorgehen nach einem Varroabekämfungskonzept möglich, das sämtliche Bearbeitungsschritte des Bienenvolkes über das gesamte Jahr auf eine gezielte Kontrolle und Eindämmung der Varroapopulation im Bienenvolk ausrichtet.

Bisher wurde die Varroa-Milbe fast ausschließlich mit chemischen Medikamenten lediglich am Ende der Bienensaison bekämpft. Diese Vorgehensweise ist für eine gute, nachhaltige, imkerliche Betriebsweise nicht ausreichend, da durch die Dezimierung der Varroapopulation ausschließlich nur im Herbst der hohe Milbenbefall bereits Schäden für das Folgejahr nach sich zieht. Einen besonderer Augenmerk ist auf die Entwicklung der Varroapopulation im Sommer in unseren Völkern zu richten, da bei Wegfall der Drohnenbrut in den Völkern verstärkt die Arbeiterinnenbrut befallen wird. Wird der Varroabefall durch Sichtbarwerden der ersten Milben auf den erwachsenen Bienen und Erscheinen der ersten „Krabbler“ im Volk offensichtlich, ist die Brut bereits so stark parasitiert, dass nur noch lebensschwache in ihrer Lebensdauer verkürzte Bienen schlüpfen. Diese Bienen sterben bereits schon nach wenigen Wochen, sind daher nicht  in der Lage, als Winterbienen ihre volle Funktion zu erfüllen. Sofern sie noch flugfähig sind, sind sie häufig desorientiert und finden nicht ihren heimatlichen Bienenstock wieder. Dem Imker wird nur das Bild offensichtlich, dass er nach dem Einfüttern einen leer geflogenen Bienenstock ohne Bienen vorfindet. Daher sollte in diesem Stadium, wo bereits ein natürlicher Totenfall mehr als 10 Milben pro Tag im Juli / August (oder mehr als 5 Milben je 10g Bienen bei der Auswaschung) sämtliche verdeckelt Brut entnommen und eingeschmolzen werden. Die Brut vom Volk groß ziehen zu lassen ist daher nutzlos verschenkte Energie. Die Restvölker sollten nach der Entnahme der verdeckelten Brut umgehend mit Ameisensäure behandelt werden. Durch diese drastischen Maßnahmen ist vielleicht noch das Bienenvolk Ende Juli/ Anfang August zu retten, da jetzt vom Volk noch unparasitierte, gesunde  Brut angelegt werden kann, die die Chance haben, langlebig ihre Funktion als Winterbienen wahrzunehmen.

Anlage: Tabellarische Aufstellung der Maßnahmen zur Varroabekämpfung

	Monat
	Maßnahmen
	Ziel

	Mai-Juni
	3-4 x  Drohnenbrut ausschneiden, Ablegerbildung
	ReduzierungVarroamilben,

Ablegerbehandlung auf gesondertem Standort

	1. – 10. Juli
	Auswaschung 30 g Bienen aus Honigraum

(Durchführung siehe unten)
	Diagnose, wie viele Milben sind aktuell im Bienenvolk,

Behandlung erforderlich ab 

-1 Milbe je 10 g Bienen nach der Honigernte

-5 Milben je 10 g Bienen: Honigernte sofort abbrechen, Honig entnehmen, Behandlung mit Ameisensäure

-über 5 Milben je 10 g Bienen: Brut weist bereits sehr starke Parasitierung auf, daher Honigernte sofort abbrechen, Honig entnehmen und verdeckelte Brutwaben entnehmen und einschmelzen, Behandlung mit Ameisensäure

	Juli
	7 Tage Kontrolle des natürlichen Milbenfalls
	Weniger als 5 Milben pro Tag: Keine unmittelbare Gefahr für die
Völker. Nach Trachtende behandeln.
5 - 10 Milben pro Tag. Der Befall kann kritisch werden. Die Völker sollten besonders aufmerksam beobachtet werden. Behandlung nach Trachtende mit Ameisensäure
Mehr als 10 Milben pro Tag. Das Volk sollte bald behandelt werden. Auf eine weitere Tracht muss verzichtet werden. Sofort Honigentnahme und Behandlung mit Ameisensäure
Mehr als 30 Milben pro Tag. Die Schadschwelle ist überschritten, das Volk ist nicht mehr zu retten. 

	Juli/August
	Honigentnahme, Wintersitz einrichten
	Behandlung bei 5-10 Milben pro Tag mit Thymovar oder Ameisensäure

 Mehr als 10 Milben pro Tag. Behandlung mit Ameisensäure

	August/Sep-tember
	Honigentnahme bei Spättrachtvölkern, Wintersitz einrichten
	Behandlung mit Ameisensäure

	Oktober/

Dezember
	7 Tage Kontrolle des natürlichen Milbenfalls
	Mehr als 1 Milbe pro Tag. Es sollte eine Nachbehandlung im Winter im brutfreien Zustand der Völker mit Oxalsäuredihydrat (Oxuvar) erfolgen.
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